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eWer QDber-ßobelfänger.
(Fottsetznng.)

Die Liebenden wurden strenger getrennt;
TschuktfchenasFranzisla von den Arge-sangen
der Eifersucht bewacht, und der Kapitün

in eine entfernte Balagane, bis ans äußerste

Ende des Ostroschoks, verwiesen.

Aber wo ist der Fluß, der Verg, der

die Liebe trennte und den sie nicht über-

schritte? Herzen, die das Schicksal für ein-

ander bestimtnte, sindeu sich, und wenn das

Welttueer zwischen ihnen Anthere. So diese

Herzen vom Süden und Norden zweier Welt-

theile.

Bald kehrte der sibirische Winter zurück,

zog seine Eisrinde über den Strom und

seine Schneedecke über die rothen und gelben
Blätter der Erdfrüchte. Das Winter-grün

schüttelte der Nordwind, der Schlee streckte

seine Dornen-Arme nackend empor. Die

Häupter der sibirischen Pinie waren weiß

gereift; Die ganze Flur blinkte nnd flimmerte
wieder in ihrem Schmelz. «Der Marqniss

Oberzobelfänger machte seinem Ostroschok be-

kannt- daß es jetzt wirklich Winter sei und

that die Jagd auf. Das Fangzeug wurde

wieder in Stand gesetzt, die wilden Hunde
wieder eingefangen, um Die Schlittenzs ziehen.

Vergebens harrte der Kapitän auf die

Ankunft der Avantgarde, mit welcher der

kriegerische Miirat der großen ttapoleonischen

Armee voranstürmte. Still und betrübt saß

die einsame chhuktschenmzranziska in ihrem

Krpstallschlößchem welches ich mit Hülfe des
XIX. Jahrg.

—- ---·.—-.- 7' I .-

theilnehntenden Sappeurs und Conscribirteu

ihr mit neuen Eiswänden bekleidet hatte.

»Ich danke (Sud), guter Deutscher-«

sprach sie bewegt, als sie mir für diese Ue-

berraschung, die wir in einer Nacht bereiteten,

Die Hand reichte, aber es kann mich nichts
mehr erfreuen.«

Das Jagen und Fangen begann. Der
Kapitän zog in die wildesten Gegenden,

als suche er seine Sehnsucht zu begraben.

Aber keine schöne Jägerin jagte mehr mit

wehenden blonden Locken. fein Roß flog mit

fliegenden weißen Mannen durch die Schnee-

felder hin und her.

Einsaut trauerte sie; unbeachtet blieb ihr
trenes Thier; sie vergaß den gefiedertenPflega

lingen das Futter zu strenenz die Harmonika

rührte ihre Hand nicht an. Sinn-end blickte

sie hieraus nach jener Gegend, wo er weiltee

Die Mutter schalt, der Vater zürnte;

sie konnte nicht erblassen von ihm, sie konnte
nicht sein, ohne an ihn zu denken.

Was hängst Du Dich an den sretnden
mißgestatteten Mann!« sprach die Mutter;
,,gieb doch Den heißen Wünschen meines golde-

nen Schützlings nach, der Dich beginnen miu.“

»Mutter, ich kann nicht," entgegnete un-

ter Thranen das geängstigte Kind.

»So fasse doch endlich einen Gedanken

der sEiernnnft!“ sprach der Vater, laß ab
von den unedlen Schwachheiten Deines Her-
zens und reiche gutwillig dem adeligen Po-

len,« den ich Dir bestimmte, Deine Hand.«
»Vater, dem Herzen läßt sich nicht ge-

bieten,“ entgegnete das arme am.
Und in ihrer Einsamkeit schlich, vou der
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Mutter gesendet, deren-Schätzung herbei, nas-

bete sich voll Zärtlichkeit und versicherte ihr

die Glut-h seiner Liebe. i
„Siiinmer.“ sprach sie, »und wen-n- es in

Eurer Seele glüht, tvie in den Tiefen der

Vullatte der Iablonaia-Berge; mag sie·übers
strömen, mag sie ausbrechen, diese verderbliche

Gluth, es wird nur mein Untergang fein."
Und in ihrer Einsamkeit erschien der

Schülzling des Vaters und bat mit dessen
Genehmigung unt ihre Hand.

»Die Hand ohne das Herz zu reiche-n,

ist nicht der Wille des Himmels, der die
Liebe uns in die Brust gesenkt-« sprach sie.

»Mein Herz, ——— was soll ich’s Euch ver-

hehlen, —- hängt treu an einem andern

Maun. Wie die Schollen durch die Pforte
der alten und neuen- Welt, durch die eisigen

Felsengestade der SBehringrtt‘traäe, in days ewige
Meer treiben-, wird meine Liebe zu ihm ins

Jenseit-, durch die harten Schicksale- die sie

umgeben-, ziehet-. Feli- wie der letzte Fels

des Sialostsloi im wogen-den- Meere, lebt er

immer und ewig, wie die Arme des Busens

von Czaunslajrt werde ich ihn treu umfassen.

So lang-e die Wogen noch in die Busen von

Anadir unsd Majas ein-ander gegenüber rau-

schen-, strömen unseres Blutes Wellen uns

entgegen-. ——- Habt ihr kein Herz aus-s den

Gleis-them des EismeereeL so« entsagt mir.«
„‚Simn'ftichrn-ao‚(Stange-in,“ sprach der

Pole,, « fordert was— Ihr- wollt, i-ch fnhle zu-

Allems für Euch mich stark. nur Euch- zu
entsagen-, bin ichs zui schwa-ch.. So sehr- doch-

darin selbst die Wahrheit, dies Größe meiner

Liebe-. Ihrs fagr ja; selbst-, dem Herzen-

läßt« sich nicht« gebieten-, und nun verlangt

Ihr, ichs soll stärker fein?"

»Wie schmerzt e6- mich-,.«« sprach- sie-
freundlich,.« »Gut-en- Gefühlseni stir- mich fo«

kalt begegnen zu: müssen-l Gut-sagen kann-

das Herz, wenn es auch nimmer end-et iu-

feiiler Liebes Jchs weißt, auch ich werde-
entsagen mühen, obgleich ich nie aufhören-
werde,, zu lieben," fuhr sie mehmüthigz fort-,

und reichte ihm die zarte Rechte, ,,daher
thut so wie ich.«

Bewegt und sinnend ging der Pole fort,
und durch Thräueu blickte sie nach er Ge-

gend hinaus, wo er weilte, für den sie eben

diesen schweren Kampf gekämpst..sp
Kälter und immer kalter war es ge-

werben, kühner und zahlreicher. die Raub-

thiere in der Gegend. Das Mädchen zit-

terte für den Geliebten.

Einst mitten in der Nacht wurde ich

durch ein eigenes Getöse aus« dem Schlaf,

in den die ermiidende Jagd mich eingewiegt,

aufgeschreckt. Der Boden zitterte unter meinen
gingen. Ich sprang von meinem Moos-

l·ager unter der Pelzdecke hervor, uuxd schaute

aus. Es war sinster ttud nur wenig leuch-

tete der Schnee. Ein furchtbarer Donner

rollte aus der Ferne daher, doch ohne daß

ein Blitz die Finsteruiß erhellt hätte. Alles

war auf den Bein-en. Die wilden Hunde
der Tfchuktschen henlten, nnb brnnnnenb lief-«
voll Unruhe der weiße Bär vor dem-Schlöß-

chen hin nnd her. Da flammte es plötz-
lich hoch empor in dem Jablouaijebirgr.

Eine helle Rauchsäule stieg zum Hiunnel
aus. Glühende Felsblöcle flogen in die
Lust, unid Staub und Asche trieben in:— dich-

ten {Selten dem Eismeere zu. Eine helle

riesige Flamme brannte auf der Klippe eines
Vulkans und bekenchstete die Spitze Der. Eis-

selsen und Gletscher rings umher, daß sie

wie Krystallthurme einer Zauberstadts im

hellsten Farbenglanzse spiegelt-ern Ein glühen-

der Strom stürzte {ich von« den Höhen her-

ab, brach-- durch die Schluchten und Thaler

und rauschte zifchend durch den Schnee-

tvie eine-- ungeheure ro-the.Schl.attge-· die einen

dampfenden Gischt vor sich her sprüht. ———-

So muß dereinst- der Untergang der Welt,
der jüngste Tag anbrechetl!« —-—

« Nuhig-. saß- das- Mädchen aus der Moos-
baut vors ihrem rothspiegelnden Häuschen.

«Dergl«·eiche.n- sehen wir ost, bei den vielen

Vulkanenx unserer B’erge·,.»«s sprach sie und
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blickte gleichgültig in die furchtbare Erschei-

innig, als ob sie an ganz andere Dinge

dächtez (Senf. folgt.)-
.—

Politische Nmtdfeham

Berlin. Dem Von Preußen abgeschlossenen
PaßkartemBertrag sind jetzt die allermeisten
deutschen BundesStaaten beigetreten; es sehlen
nur noch Oesterreicb, Hessen-Ho.mtnirg, Hol-
"steitt-L.anenbnrg, Luxemburg,- nnd List-ten-
stein.

Quäntchen. Nach einem Ministerial-Re-
skript darf künftig an Kirchweihen keinerlei
Tanzmusik stattfinden, und müssen diese Tanze
musiken auf Einen Tag im Jahre, nämlich aus
den dritten Sonntag im Oktober, verlegt wer-
Den. Bei Imrmiirtten sind dieTanznrusiken
möglichst zu beschränken.

IN TOeimnr hat am 28'. D’. M. von
Seiten der-Landstande die Huldignng stattge-
funden. Die ganze großherzsogliehes Familie-,
das diplomatischeCorpH und sämmtliche hohe
Civils und MilitairsBeamte waren bei der Ce-
remonie zugegen, bei welcher der Großherzog
selbst die Rede anxdte Stande hielt.

In Hamburg und inxdensHerzoglhümern
SchleswsigsHolsiein hat in diesen Tagen-
wie versichert wird, ein schon oftkaufgetauchtess
Gerücht von. Neuem die-. Runde-« zu. machen an-
gefangen ——- das Gerücht nämlich, König Frie-
drich V.IE..von.Dcinent-ark sei entschlossen-ab-
zudanken, und. der nachstberechtigte Erbe der
danischenKrone, der Qheitnxdes Königs-»Oh-
prima. Ferdinand, wolle ebenfalls- aufsseinSucs
cessizonsreeht verzi.chten,, so« daß Der. Prinz-. von
Danematk-- Prinz Christi-an von Glit.cksburg»
der in-Warschast,.London und Kopenhagen zur
Thronsolge ausersehen-worden, sofort! als Rös-
mg vonDanemarkx unter. Dem NamenxChris
stian IX; pro.klami«rt;werden würdet
wird noch behauptet, König Friedrich VII. . stehe
wegen-. Des Anfaqu dreier-« großer. Gitter im:
Schleswig’schen für Die Greifin Qanners in..Un--
terhandlunsg und-« werde nach seiner Abdantung
selbst im Herzog-traut Schleswig . seinen- Wohn-»
festz» aufsMagen. _ .

Verm-.- Bier schweizerisehsösterreichischeCon-
fliits dürfte demnächst wieder- in- Vordergrund

In Bern- will— man- nämlich-- wisset-,
,,Preußen und Oesterreich hatten sichs- in Der.
‘älircbtlingsfragg zu einem gaan entschiedenen

treten-

Außerdem-

Vorgehens gegen Die. Schweiz- geeinigt und es
in hierin ein spezifisches Zusammenwirken von
Oesterreich,- Preußen, Frankreich und Rußland
zu erwarten.”

Br-t«isfel-.» Am '21. August fand-« im Pag-
tast die Ctoits und sodann die kirchliche- Trauung
des Herzogs- von Bravant tThronfolger Kös
nigs Leopold-s oons Belgien). statt. Die Reise
der Braut-. hierher: (einer Erzherzogiw Don Ok.
sterreich) glich einemTriumphzugei und der Jus-
bel des Volkes· in Brüssel sowie die« Pracht
der Fesilichieiren waren bewundesrnswerth.- Der-
smnzösische Kaiserbos aber: hat sich von- jeder
Kunogebung Der. Theilnahme an deri Vermah-«
lungsseier des belgischrn Thronsolgers bis jetzt
fern gehalten; Der: sranzösischeGesandte für
Brüssel- Spe. Barrot, hat sich isogar nicht ans-«
seinen Posten begeben Dürfen, obwohl König
Leopold einen ausdrücklich dahin. gerichteten
Wunsch ausgesprochenhaben soll.. _

Am 30. August brachen inLütticb aus-Ans-
laß der Briotthieuerungk Unruhen aus-.- Die
Gendarmerie mußte einschreiten und wurde ihr·
fWiderstand geleistset.. Heute ist:e5- wieder ruhig.

In Paris ist Die. össentliche Meinung im
Augenblick mit der Getreidesrage beschasstigtzx
doch wird ein.Regierungebericht« im-Moniteur
erwartet, . der alle Besorgn-isse". über. diesen-Punkt
zerstreuen soll...-—- In den letzten Tagen soll
die Regierung den«-Beschluß- gesaßtxhabemdaß
die Kaiserkrönung am 2. December mit allem
möglichen Pompe- stattfinde;., anchg soll— bereits
ein Rundschreiben an. Die. Prasekteni ausgear-
beitet werben, mitder Aufsorderun·g.,. sit-r eine
angemessene Anzahl alter Soldaten und Geist-«-
lichen zugsorgem die sich zu jener—3eit«-in·Paris·
einzusinden haben-»

Die Schwangerschafts der-« Kaiserin wird
nächstens- beiannt-s. gemacht werden-«-

Londou.«.. Am 30.- August- hat« eine- f6:-
niglicde Commissioni das Parlament vertagt.-
In ders königlichen-- Rede heißt- es:« »Mit-
großer. Theilnahme- und Besorgnisß hats diesKö--
niiginsv die-— ernstlichen Mißberständnisse wahrge-
nommen-, welche zwischen-- Rußlsand7« und der-
Türkeientstandengi si-nd.. England und-Frank-
reich haben in dem-« ernstlichen Bemühens zu-
sammengewiritz, dies Differenzen auszugleichen, —
Deren} Fortdauer-· Europas in einen Krieg » ver-
wickelte könnte. Es« ist« Grund« zurHoffsnung
vorhanden«,·. daß« ein« ehrenvollesss Arrangement-'
zu Stande kamt-nen- wird-: ‑
. Vor derProrogatiowdes Parlamente wurde
tm.gUnt.erhause die-Frage ans-die Regierung ge-
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richtet, -.ob sie hinreichendes moralischeki VMWUM
in die Räumung der Donaufinstenthümer habe.
Lord Palmerston erwiederte: »Ich bin itbees
zeugt, Der Kaiser von Rußland werde aus Ruck-
sicht aus feine. Ehre und seinen Charakter, von
Der jeder Herrscher eines großen Staates gelei-
tet werden muß, nach geschehener Ausgleichung
ber Differenzen mit der Titriei freiwillig die
erste Gelegenheit ergreifen, sich durch die un-
verzitgliche Räumung Der Fitrstenthitmer ein
Verdienst zu erwerben. "

Sie Charles Napier ist gestorben.
Constantinopel. Die türkischen Diffe«

renzen sind ihrer Lösung nahe. Man sags-
Daä külkkscherseits folgende Modifikationen ge-
wilnscht werden: Die Pforte wolle constant-en-
daß die Barth-eile, welche andere Christenge-
meinden als Pforten-Unterthanen genießen, und
daß die Verträge von Kainardschi und Adrias
nopel keine Protektion Rußlands über Die grie-
chifche Kirche haben einschließen sollen.—-— Das
Abkommen itber die heil. Orte sei ein geson-
«dertes.

In {Betreff des Vorhabens Oesterreichs,
nöthigenfalls Serbien zu besetzt-n, ist das Re-
sultat der Berathungen des Ministeriunts, daß
die Pforte um keinen Preis nnd unter keiner-
lei Vormund das Eindrtngen einer fremden
Macht in. ihre Staaten gestatten werbe. Auch
hat sich die türkische Regierung nicht begnügt,
gegen die Haltung Oesterreichs zu protestii
ren, sondern auch alle Maßregeln angeordnet-
um den Versuch einer Greuzitberschreitung mit
der Gewalt der Waffen zu begegnen.

Amerika. Die Opposition gegen den
neuen Präsidenten wird mit jedem Tage des-
tiger. Er hat keine Partei befriedigt und sich
rasch Um seine Popularitat gebracht.

Zwischen der RepublikGuatemala und der
Provinz Honduras sind die Feindseltgkeiten
eroffnet. Der Krieg zwischen Peru und Bo-
.livien ist ebenfalls erklärt.

Vermisschtes.
—- Jn derUmgegend Von Berlin werden aus-

rangirte Eisenbahn-Personenwagen nicht bloß
zu Wirthschastszwecken, sondern sogar zu Wob-
nungen benutzt. Es giebt bereits eine formliche
Kolonie solcher Wohnungen, deren Inhaber
sich bei der warmen Witterung ganz behaglich
zU fublen fcbeinen. Ob sie aber den Winter
darin zubringen werben, ist sehr die Frage.

--— Jn Eckernförde verbot der Bürgermeister
den Kogeljungen zu rufen: «Acht um den Hee-
zvg!« wie dies unter Den kleinen Burschen
itblich geworden war. Ihr Feldgeschrei darf
fernerhin nur sein: „liebt um Den König-«

—- Der Hauptgüterzug der Niederschlesischs
Märkischen Eisenbahn ist am 29. August Mor-
geno bei Rosengarten unweit Frankfurt mit
einer Lokomotive wieder zusammengestoßen,
welche allein Dem Zuge entgegenkam. Die bei--
den Lokomotivem so wie 4 beladene Güterwas
gen wurden theilweise zertrümmert. So viel
bis jetzt bekannt, sind Menschen dabei nicht
verunglückt.

——— Ein Bau-Insvektor aus dem Hannbveri
schen hatunReichenbachschen mehrere hundert Ar-
beiter zum Bau der Sudbahn engagirt. In
der Nähe von Greene sollen für diese Arbeiter
eigene provisorische Häuser erbaut sein, wo
diese Leute eine eigene gemeinschaftliche Kirche
fuhren werden, um auf diese Weise billiger zu
leben, als der Einzelne kann.

—-—- Die meisten Schullehrer des Kantons
Neuenburg sind entschieden preußisch gesinnt,
so daß ihnen von der Regierung der Befehl
zugekommen in, Neuenburg als SchweizersKans
ton lind nicht als zu Preußen gehörig im
Unterricht auszuführen. · '

—- Jn der Ausstellung zu New-York befi bet
sich ein gewöhnlicher Koffer, welcher ein gan-
zes Haus für einePersom ein Bett, ein Sopha
und einen Regetunantel enthält. Das Ganze
ist aus Gummi elasiikum gefertigt. Das Haus
hat vier Wände und ein Dach und bedarf nur
vier Stäbc, um aufgerichtet zu werben. Das
Sopha und das Bett werden mit eitlem Bla-
sebalg ausgeblasen, welcher sich auch im Koffer
befindet. Der Mantel kann in ein Boot ver-
wandelt werden, in welchem eine Person be-
quem über eilten Fluß setzen Bann.

Wer mich bekommt, wünscht mich zu allen
’ Teufeln, «

Und doch vertheidigt er mich sehr. .
Wer mich verliert, Der mochte oft Verzweifeln;
gewinnt er· mich, dann hat er mich nicht mehr.

n. 9.
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